
FRISCHHALTEPAPIER

Mehr Infos und Kontakt: www.bee-paper.de I info@tuetle.de
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FAQ ãBee-Paper  Wax Ò 

 
 
Aus  was besteht das ã Bee-Paper WaxÒ? 
Das ãBee-Paper WaxÒ besteht aus Holz, Gras und Bienenwachs 
Sonschd nix.  ;-) 
 
Wie hoch ist der Grasanteil? 
Momentan besteht das Papier aus einem Drittel Grasfasern und zwei Dritteln 
Frischfaserzellstoff aus Holz. Ein hšherer Grasfaseranteil ist d erzeit bei dieser 
PapierqualitŠt technisch nicht mšglich. Wir versuchen jedoch , ihn  stetig zu 
steigern. 
 
Warum ist Gras ein so guter Rohstoff?  
Gras ist fast Ÿberall in gro§en Mengen verfŸgbar und gehšrt zu d en schnell 
nachwachsenden Rohstoffen. FŸr die Ernte (2Ð3- mal  pro Jahr) und die 
Verarbeitung wird wesentlich weniger Energie benštigt als fŸr herk šmmliche 
Rohstoffe fŸr die Papierindustrie. Denn anders als bei anderen den kbaren 
alternativen Faserstoffen wie Bagasse, Algen etc. ist das verwendete Heu trocken 
und damit ohne gro§e vorherige Energiezufuhr nutzbar. 
Durch die rein mechanische Bearbeitung kann komplett auf Chemika lien 
verzichtet sowie der Einsatz von Wasser stark reduziert werden. 
Au§erdem liegt die Ausbeute von Gras bei nahezu 100%, wŠhrend sie fŸr 
Zellstoff aus Holz, durch die Entfernung des Lignins, wesentlic h geringer ausfŠllt 
(etwa 50%). 
 
Woher stammt das Gras? 
Das Gras fŸr das ãBee-Paper WaxÒ stammt hauptsŠchlich aus sogenannten 
AusgleichsflŠchen , zum grš§ten Teil aus dem BiosphŠrenreservat SchwŠbische 
Alb. 
Durch den Haus-, Stra§en- und Leitungsbau wird unsere Natur immer stŠrker 
beeintrŠchtigt. Als Ausgleichs- und Ersatzma§nahmen mŸssen a uf 
AusgleichsflŠchen ãlandschaftspflegerische und der Natur di enliche 
Ma§nahmenÒ durchgefŸhrt und dauerhaft erhalten werden. 
Hierzu werden artenreiche Blumenwiesen eingesŠt, die nur extensiv 
bewirtschaftet und nicht gedŸngt werden dŸrfen . Sie werden nur ein- bis dreimal 
pro Jahr gemŠht, die GrŠser wachsen hoch und  verholzen, weshalb es als 
Futtermittel nicht geeignet ist. Es wird somit keinem Tier Futter wegg enommen. 
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Welchen Einfluss hat das ã Bee-Paper WaxÒ auf die Artenvielfalt? 
Die artenreiche Blumenwiesen der AusgleichsflŠchen bieten Lebensraum  fŸr 
unzŠhlige Insekten, SŠugetiere und Všgel und schaffen so eine grš§ere 
BiodiversitŠt. 
HŠufig werden diese FlŠchen ãgemulchtÒ: Gras und KrŠuter werden  gemŠht und 
zerkleinert. Beim Einsatz von MulchmŠhern wird ein Gro§teil des 
Kleintierbestandes (Insekten, Amphibien, Reptilien) getštet oder verstŸmm elt, 
zudem macht das zumeist auf der FlŠche verbleibende Mulchsubstr at die 
Entwicklung artenreicher Pflanzengesellschaften unmš glich. Mulchen auf 
…koflŠchen wird daher nicht empfohlen, leider jedoch aus Kostengr Ÿnden sehr 
hŠufig praktiziert. 
Eine naturnahe Produktion von Heu fŸr das ãBee-Paper WaxÒ fšrdert die 
Artenvielfalt von Flora und Fauna. Diese heute auf vielen FlŠchen nic ht 
existierende Wertschšpfung kann dafŸr sorgen, dass sich der Zu stand vieler 
AusgleichsflŠchen aus naturschutzfachlicher Sicht wesentlic h verbessert. 
 
Ist die Nutzung von GrŸnland besser als WaldflŠche? 
In tropischen Eukalyptusplantagen wachsen pro Hektar und Jahr  etwa 40 Tonnen 
Holz. Auf einem Hektar GrŸnland sind es ãnurÒ 15-18 Tonnen Gr as. 
Jedoch werden bei der Holz-Zellstoffherstellung ca. zwei Drittel durc h die 
energetische Verwertung im Produktionsprozess verbraucht. Nur ein Dri ttel wird 
tatsŠchlich fŸr den Zellstoff genutzt. Dadurch sind die effektiven Faserstoff-
Erntemengen von tropischen Wald- und GrŸnflŠchen vergleichbar. 
Im kŠlteren Kontinentaleuropa betrŠgt der Holzzuwachs nur ca. 3,2  Tonnen 
(Mischwald, abzŸglich energetischer Verwertung) und der Grasz uwachs 3-5 
Tonnen, weshalb sich die FlŠchennutzung von Gras gŸnstiger dar stellt. 
 
Weshalb ist das Bee-Paper ein wertvoller KlimaschŸtzer? 
Bei der Zellstoffproduktion aus Holz werden ca. 6.000 kWh Energ ie pro Tonne 
benštigt, bei der Grasfaserproduktion nur etwa 150 kWh. Dies liegt z um einen an 
der natŸrlichen Sonnentrocknung des Heus und zum anderen an den  wesentlich 
einfacheren mechanischen Aufbereitungsschritten fŸr das sehr viel  weichere und 
lignin -Šrmere Fasermaterial. 
Hinzu kommen die Transportwege: Ein Gro§teil des in Deutschland verf Ÿgbaren 
Zellstoffs stammt aus Skandinavien, SŸdamerika oder Asien, wesh alb eine 
zusŠtzliche CO2-Mehrbelastung von durchschnittlich 280 kg pr o Tonne 
Holzzellstoff entsteht. 
Im Vergleich zu Zellstoffen aus Holz haben Grasfasern insgesam t einen um fast 
75% verbesserten CO2-Wert und dadurch die beste …kobilanz aller 
Pflanzenfasern, die heute in der Papierproduktion verwendet werden. 
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Welche Funktion hat das Bienenwachs? 
In einem Bienenstock ist es unter anderem aufgrund des Bienenwachs es nahezu 
keimfrei. D ieselbe Funktion hat die Bienenwachsbeschichtung auf dem ãBee-
Paper WaxÒ: Sie sorgt dafŸr, dass weniger Keime zum Lebensmittel gelangen und 
Feuchtigkeit lŠnger gespeichert wird. Gleichzeitig ist sie dŸnn gen ug, damit  ein 
minimaler Luftaustausch stattfinden kann , der insbesondere fŸr KŠse zum 
ãNachreifenÒ enorm wichtig ist. Durch dieses entstehende Mikroklim a bleiben 
Lebensmittel lŠnger frisch. 
 
Ist das Bienenwachs ãBioÒ? 
ãBioÒ ist eine durch die EG- …ko-Verordnung EU-weit geschŸtzte Bezeichnung fŸr 
Lebensmittel. Da Bienenwachs kein Lebensmittel ist, gibt es somit auch kei n 
ãBio-BienenwachsÒ. 
Stattdessen gibt es Bienenwachs aus ãbiologischem AnbauÒ und ãkontrolliert 
biologische m Anbau Ò. Hier wird zwar der Einsatz von Medikamenten zur 
BekŠmpfung von Krankheiten im Bienenstock und Chemie zum Fernhalten der 
Bienen beim Ernten des Honigs untersagt , was jedoch nicht automatisch 
bedeutet, dass im Wachs keine Pestizid- oder Antibiotika-RŸckstŠnde enthalten 
sein kšnnen. Denn die Bienen folgen keinem vorgegeben Flugplan und kšn nen 
so auch auf Felder gelangen, die kurz zuvor mit Pestiziden bespr Ÿht wurden. 
FŸr das ãBee-Paper WaxÒ wird deshalb ausschlie§lich 100% naturreines und 
unverfŠlschtes Bienenwachs aus biologischem und  konventionellem Anbau  
verwendet. Jede einzelne Wachs-Charge wird aufwŠndig analysiert, auf 
RŸckstŠnde untersucht , gereinigt und ist als Lebensmittelzusatz zum Verzehr 
geeignet. Dies ist deshalb so wichtig, da das Wachs auch Ÿber  einen Zeitraum 
von mehreren Wochen mit Lebensmitteln in Kontakt sein kann und so eventuell 
im Wachs enthaltene unerwŸnschte RŸckstŠnde in Lebensmittel gelangen 
kšnnten. 
 
Woher stammt das Bienenwachs? 
Unser Rohwachs kommt aus Europa, SŸdafrika oder SŸdamerika. Die 
verfŸgbaren Mengen aus Deutschland reichen nicht aus , da deutsche Imker das 
Wachs ihrer Bienen zu einem gro§en Teil selbst verarbeiten. 
Sehr hŠufig stammt unser Rohwachs von Wildbienen. Diese sind wes entl ich 
resistenter gegen Krankheiten oder SchŠdlinge wie beispielsweise der 
Varroamilbe und benštigen deshalb weniger oder gar keine chemisch en 
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Behandlungen. Dadurch kšnnen schadstoffreier Honig und Bienenwa chs 
nachhaltiger produziert werden als in gemŠ§igten Klimazonen. 
Die Analyse des Rohwachses, die Reinigung, Aufbereitung und Qu alitŠtskontrolle 
erfolgen ausschlie§lich in Deutschland. 
 
Ist das ã Bee-Paper WaxÒ auch fŸr Allergiker (zum Beispiel bei 
Heuschnupfen) geeignet?  
Ja, das ãBee-Paper WaxÒ ist auch fŸr Menschen mit einer Heuschnupfen-Allergie 
kein Problem und kann ohne Bedenken verwendet werden. 
 
Darf das ã Bee-Paper WaxÒ in  die Biotonne ? 
Ja, unbedingt. Das ãBee-Paper WaxÒ kann sowohl in der Biotonne als auch per 
Heimkompostierung verwertet und so dem natŸrlichen Rohstoffkreislauf 
erhalten werden. 
Tipp: KŸchen- und Essensreste in das ãBee-Paper WaxÒ einwickeln und s o die 
Biotonne sauber halten. 
 
Darf das ã Bee-Paper WaxÒ ins Altpapier? 
Noch nicht (offiziell) . Erste Tests haben gezeigt, dass das Wachs im 
Recyclingprozess gut gelšst und so der Zellstoff wiederverwendet werden kann. 
Der Zertifizierungsprozess hierzu lŠuft gerade. 
 
Weshalb gibt es kein wei§es Bee-Paper? 
Um wei§es Papier zu erhalten, muss es gebleicht werden. Dies kann bei 
manchen Druckprodukten wichtig sein, unserer Meinung nach jedoc h nicht bei 
einer Lebensmittelverpackung : ãDem KŠse ist es Wurst, welche Farbe die 
Verpackung hat.Ò 
Wir verzichten deshalb auf sŠmtliche chemische Bleichmittel und lassen dem 
Graspapier die natŸrliche GrŸnfŠrbung. Da das Bee-Paper ein Na turprodukt ist, 
kann es zu leichten Farbschwankungen kommen. 



So macht es unser Bio-Großhändler Weiling:

NICHT folierte  Rollwagen
So ist es üblich:

Folierte Rollwagen

BIO�PIONIER SEIT 1975 | GROSSHANDEL & SERVICE | MARKENINHABER VON BIOLADEN*

UNSER BEITRAG FÜR DIE

NACHHALTIGKEIT 

 

Einsparung 
11,2 m2 
Folie

pro nicht foliertem 
Rollwagen!

 

Einsparung 
0,4 kg 
 CO�

pro 
Ifco-Kiste









Müll
Wie bio Bioplastik ist 
Mülltüten aus biologisch abbaubarem Plastik dürfen wir in der Biotonne entsorgen. Viele Entsorger sortieren 
sie aber trotzdem aus und schmeißen sie in die Müllverbrennung. Weil der Unterschied zu normalem Plastik 
nicht zu erkennen ist. 
Bioplastik - das klingt nach gut für die Umwelt und nach kompostierbar, also nach einer guten Sache. Ist aber 
nicht ganz unproblematisch, sagen manche Experten. Unsere Reporterin Kerstin Ruskowski hat sich das 
Thema genauer angesehen. 

Was Bioplastik ist

Im Wesentlichen gibt es zwei Arten. Zum einen sind das die biobasierten Kunststoffe und zum anderen 
die biologisch abbaubaren Kunststoffe. Biobasierte Kunststoffe sind ganz oder teilweise aus nachwachsenden 
Rohstoffen hergestellt, also zum Beispiel aus Maisstärke oder Kartoffelstärke. Biologisch abbaubar bedeutet, 
dass dieses Plastik unter bestimmten Umständen zu Wasser und Kohlendioxid zerfällt. Entweder, weil es 
eben aus nachwachsenden, natürlicherweise kompostierbaren Rohstoffen besteht, oder weil es chemisch so 
behandelt wurde. Dennoch kann dieses Plastik trotzdem auch ganz normales Erdöl enthalten. 

Biotüten richtig entsorgen: Biotonne ja, Komposthau fen auf keinen Fall
Steht auf einer Tüte "biologisch abbaubar", sollten wir sie trotzdem auf keinen Fall auf dem Komposthaufen 
entsorgen, rät das Umweltbundesamt.  Grund dafür ist, dass sich die Tüte nur unter definierten Bedingungen 
zersetzt.
Laut Bioabfallverordnung dürfen wir solche Tüten, die als biologisch abbaubar zertifiziert sind und zum 
größten Teil aus nachwachsenden Rohstoffen bestehen, aber mit der Biotonne entsorgen. Das hat Petra 
Weißhaupt vom Umweltbundesamt unserer Reporterin Kerstin erklärt. Dennoch können einzelne Kommunen 
diese Tüten verbieten und dieses Verbot auch durchsetzen.
"Dann darf das auch nicht gemacht werden. Dann können entsprechend Tonnen, wo solche Beutel verwendet 
wurden, auch zurückgewiesen werden." Petra Weißhaupt, Umweltbundesamt 

Im Alltag bedeutet das: Die Müllabfuhr nimmt die Biotonne einfach nicht mit. Denn in der Realität sieht es in 
den meisten deutschen Kompostierungsanlagen anders aus, als es in der europäischen Norm EN 13432 
beschrieben wird. Diese Norm definiert, wann man Bioplastik als biologisch abbaubar verkaufen darf. In der 
Norm steht wortwörtlich: " Nach drei Monaten Kompostierung und anschließender Absiebung durch ein Zwei-
Millimetersieb dürfen nicht mehr als 10 Prozent Rückstände bezogen auf die Originalmasse verbleiben." 

© imago 

Das Problem: In den meisten deutschen Kompostierungsanlagen wird nicht drei Monate lang kompostiert, 
sondern eher etwa vier bis maximal acht Wochen. Die Deutsche Umwelthilfe hat dazu eine Umfrage unter 
den Betreibern solcher Anlagen gemacht. Und fast alle haben gesagt, dass biologisch abbaubare Kunststoffe 
für sie ein Störstoff sei, der aussortiert werde und in der Müllverbrennung lande. Aber selbst wenn zwölf 
Wochen lang kompostiert würden, hätte sich die Mülltüte danach nicht vollständig aufgelöst. Sie wären nur 
normgerecht – also zum größten Teil zu Wasser, Kohlendioxid und Teilchen kleiner als zwei Millimeter – 
zerfallen. Und damit gehören diese Teilchen zum Mikroplastik, sagt Thomas Fischer von der Deutschen 
Umwelthilfe. 
"Es führt nicht dazu, dass dieses Plastik nicht mehr vorhanden ist, sondern es verbleibt ja immer noch als 
Mikroplastik. Und das hat nicht viel mit biologischem Abbau zu tun, sondern das ist lediglich ein Zerfall in 
kleine Plastikteilchen." Thomas Fischer, Deutsche Umwelthilfe 
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Mikroplastik-Partikel im Vergleich zu einem Cent-Stück

Hans-Josef Endres, Professor mit Fachgebiet Biokunststoffe, sieht das anders: Wenn Mikroplastik aus 
biologisch abbaubarem Kunststoff bestehe, dann sei das kein Problem für die Umwelt, denn der 
Abbauprozess sei mit den zwei Millimeterstückchen noch nicht abgeschlossen. 
"Das heißt ja nicht, dass dann damit der Zerfallsprozess zu Ende ist. Man hat ja einfach nur irgendeine 
messbare Größe eingeführt. Der Zerfallsprozess geht weiter, wenn das Material abbaubar ist." Hans-Josef 
Endres
Bei all dem stellt sich ein grundsätzliches Problem: Von außen ist nicht zu erkennen, ob ein Schnipsel aus 
biologisch abbaubarem Plastik besteht - oder aus ganz normalem. Und genau deswegen sortieren die 
meisten Kompostierer eben vorsichtshalber alles aus, was wie Plastik aussieht. Und damit eben auch 
biologisch abbaubares Plastik. 

Beste Lösung - wenig verbrauchen
Kerstin kommt zu dem Ergebnis, dass die beste Lösung eben die Vermeidung von Müll ist. Und den Biomüll, 
den wir zuhause produzieren, können wir auch einfach in Zeitungspapier einwickeln und in die Tonne 
schmeißen. 
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Eine Plastiktüte treibt im Meer

Der Fünfpunkteplan der Bundesregierung
Auch Bundesumweltministerin Svenja Schulze will aktiv gegen Plastikmüll vorgehen. So sollen beispielsweise 
Wasserspender an öffentlichen Orten gefördert werden. In einem Fünfpunkteplan gegen Plastikmüll steht, 
dass es in den Städten überall gut erreichbare Nachfüllstationen für Wasserflaschen geben soll. Der Plan 
richtet sich auch gegen überflüssige Verpackungen im Supermarkt. Der Handel soll sich selbst dazu 
verpflichten, Obst und Gemüse nicht unnötig einzupacken. 
Fast 71 Prozent aller Verpackungsabfälle werden inzwischen recycelt, aber nur rund die Hälfte der 
Verpackungsabfälle aus Kunststoff wird verwertet, so das Umweltbundesamt.
Wer mehr über das Thema "Müllvermeidung" wissen möchte, findet viele Informationen in unserer Reihe 
"Ohne Müll - Kerstin will es schaffen". 

https://www.deutschlandfunknova.de/beitrag/muell-wie-bio-bioplastik-ist
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